Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Freitag, den 20. Januar. 


geſchichte. 


Bekanntmachung. . 
; Wir fordern diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſirten Haus⸗Eigenthümer in der hiefigen Stadt und deren Vorſtädten, welche die 
im laufenden Jahre ſie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, hiermit auf: dies ſpäteſtens bis zum 1. März 
d. J. bei uns schriftlich anzuzeigen und zugleich den ſtellvertretenden Wirth nebſt der Wohnung deſſelben zu bemerken, wonächſt von uns das Weitere 
verfügt werden ſoll. Wer dieſe Anzeige nicht bis zum ebengedachten Termine einreicht, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihm die Ausmiethung nicht 


geſtattet wird. s . 


ven muß. Breslau, am 7. Januar 1837. 


Die 


Servis⸗ 


Uebrigens wiederholen wir: daß zu Folge Allerhöchſter Beſtimmung der ſtellvertretende Wirth der Einquartirung einſchläfrige Bettſtellen gewäh⸗ 


Deputation. 


Inland. 


= Berlin, 17. Jan. Se Majeſtät der Köni i i 
‚Ber 17. Jan. 5 nig haben d 2 

r für die Geſetz⸗Reviſion und die ee .. 
heinprovinz angeſtellten Geheimen Regiſtrator Leitner den Charakter als 

Hofrech Allergnädigſt zu verleihen geruht. — Des Königs Maſeſtät ha⸗ 


den dem Kaufmann Ludwig Konow in Bergen öchſti i 
en zu Al a 
ce zu ernennen geruht. ; Rn we x 


Se. Maj. der König haben bekannt zu machen geruht, daß das Krö⸗ 


nungs⸗ und in di 8 
— Ordensfeſt in dieſem Jahre am 22ften d. M. 7 


Abgereiſt: Der Fü rſt f 

3 1. 2 ft zu Lynar, nach Drehna. Der Kaiſerl. Ruf: 

ii See Graf von St. Adelgonde, nach London. Der 
nigl. eviſche General⸗Major, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


e Be am hieſigen Hofe, Freiherr von Palmſtjerna, nach 


Berlin, 18. Januar. Des Königs Majeſtät ha ſchetigen 
Regierungsrath von Maſſen bach eee e wie. Al 
theilungs⸗Dirigenten bei dem Regierungs⸗ Kollegium zu Liegnitz Allergnä⸗ 
digſt zu befördern geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Schul⸗ 
lehrer Schwippert zu Kaldenkirchen im Regierungsbezirk Düſſeldorf, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Der bisherige Privat⸗ 
aer Dr. Ludwig Arndts in Bonn iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 

Nor in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden. 
mc; * Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
low, nach eee großbritanniſchen Hofe, Freiherr von Bü⸗ 


Hier waren am 17 i 
mittags noch nicht e = 
neueſten Nachrichten. 

Die Leipziger Zeitung ſchrez . Man 

N tung ſchreibt aus Berlin, 13. Januar: Man 
ve ſich e hin, daß in den Oſtſeegegenden und Preußen unter 
untern laſſen dieſes Jahr keine Noth herrſchen werde. Die Güter: 
preife in enen Provinzen find etwas geſtiegen. Auch die Ausſicht, daß die 
engliſche Körnbill in der nächften Parl ia 


. arlaments eee ee, 
dazu bei, die Augen der Spekulanten auf ſoſton endlich ſchitern wird, trägt 


N l gen auf jene ehemals ſo reichen Gegenden zu 

richten. Eine wichtige Quelle des Wohlſtandes fü K g 

ders für das preußiſche Litthauen iſt die Pferde e eee 

32 17 des Staates in ſehr beträ 
‚ und ſich mehr und mehr auch über Weſtpreußen verbrei i 

alter, welche Hunderte von Pferden haben, 0 5 e 

g ar gehen und bei den jährlichen Remontekäufen vom Staate mit 
100 Rthlr. im Durchſchnitt bezahlt werden. rr 


Am Lrſten v. M. und n N 

„ e e Jahres erfolgte die Einweihung der neuerbau⸗ 
Vangelifchen Kirche zu Briefen i 4 en 

Marienwerder, zur lebhaften f um ulmſchen Kreiſe 


Patifer Zeitungen um 4 Uhr Nach⸗ 
Den hieſigen Zeitungen fehlen alſo die 


cht, welche in der letzten Zeit 
chtliche Aufnahme gekommen 


duch ei ienſtli Freude der zahlreich verſammelten Gemeinde 

abe den Si Wahn — br Ic —— Dank⸗ 
; »Majeſtät den König, „ 4 101 

ewilligung eines Gnade ig, durch Allerhöchſtdeſſen huldreiche 


in den Stand: gef 1 1 
i l etzt worden iſt, dem la ief denen Mangel 
| eines eigenen Gotteshauses abzuhelfen. 9 — = 2 

20 fbr Ke feierte fein 50 jähriges Dienſt⸗ Jubiläum der Chef der 


ments⸗Garniſon⸗Kompagnie, Oberſt⸗Lieutenant von Lemcke, 


* 


ff. 


des Reg.⸗Bez. 


ngeſchenks von 2782 Rthlr. die Gemeinde allein 


der ſeit 21 Jahren dort garniſonirt und in dieſer Zeit durch ſeltene Her: 
zensgüte, p wie durch feinen regen Hang zum Wohlthun, ſich in allen 
Ständen beliebt gemacht hat. um 10 Uhr verfügte ſich der erſte Kom: 
mandant und Kommandeur der ten Divifion, General von Röder, zu dem; 
Gefeierten und überbrachte ihm die Inſignien des ihm allerhöchſt verlieh" 
nen Rothen Adler⸗Ordens Ster Klaſſe, begleitet von einem äußerſt gnädigen 

Handſchreiben des Prinzen Wilhelm K. H., als kommandirenden General 

des Zten Armee-Korps. Mittags verſammelten ſich 150 Perſonen zu ei⸗ 

nem Feſtmahl. Abends war Ball in der Harmonie⸗Geſellſchaft. 

Poſen, 18. Jan. Den von allen Seiten eingegangenen offiziellen 
Nachrichten zufolge, hat die ſeitherige, auffallend unbeſtändige Witterung 
auf die Winter⸗Saaten mehr vortheilhaft, als nachtheilig, eingewirkt; da⸗ 
gegen hat dieſelbe überall unter den Menſchen die Grippe hervorgerufen, 
die zwar meiſtens einen milden Verlauf hat, doch nicht ſelten, wegen ent⸗ 
zündlicher Komplikation, lebensgefährlich wird. In der Stadt Poſen ſol⸗ 
len etwa 5000 Menſchen von dieſer Seuche ergriffen ſein, die ſtellenweiſe 
eine höchſt auffallende Ausdehnung gewonnen hat. So hat namentlich das 
Schullehrer-Seminar einſtweilen geſchloſſen werden müſſen, weil von 70 
Zöglingen über 40 erkrankt waren. Das gleichfalls unter den Kindern 
graſſirende Scharlachfieber tritt im Allgemeinen gutartig auf, rafft jedoch 
auch manche Opfer weg. Die Sterblichkeit iſt indeſſen nicht auffallend 
groß. Fälle von der Cholera ſind im dieſſeitigen Reg. Bezirk nirgends 
vorgekommen. — Von mancherlei Unglücksfällen haben wir Kunde erhal⸗ 
ten. So ſind unlängſt drei Menſchen in zwei verſchiedenen Windmühlen, 
vom Kammrade erfaßt, zermalmt worden. Ein Kind fand im Kamin⸗ 
feuer und eine Magd in den Wellen den Tod. Ein Kutſcher ſtarb in 
Folge des Sturzes mit dem Pferde. Der übermäßige Genuß von Brannt⸗ 
wein hat abermals 4 Perſonen das Leben gekoſtet, von denen 3 auf der 
Landſtraße und eine in einer Scheune todt gefunden wurden. Im Mo⸗ 
nat Dezember ſind im Ganzen im Poſener Reg. Bezirk 18 Gebäude ab⸗ 
gebrannt. Den größten Schaden erlitt der Graf v. Myczielski auf Choci⸗ 
czewice im Kröbener Kreiſe, deſſen ſämmtliche Ställe mit 20 Pferden, 
500 Schafen und 34 Stück Horn- und Schwarzvieh ein Raub der 
Flammen wurden. N (Pofen. 3.) 

Koblenz, 9. Januar. Der vielbeſprochene, durch ſein Entkommen 
aus feſtem Verwahr berüchtigt gewordene Gauner Heinrich Zaun iſt 
heute Abend, von zahlreichen Neugierigen, die ihm entgegen 3 wa⸗ 
ren, umgeben, mit Begleitung, von Mainz her, hier ur ommen, und 
ins hieſige Arreſthaus gebracht worden. Er ſoll nach Kol n abgeführt 


werden. 
ei Die unt ele 8 
München, 10. Jan. Der Stand der Brechruhr hat heute fo bedeu⸗ 
tend abgenommen, daß man ſich aufs neue der angenehmen Hoffnung über⸗ 
läßt, dieſe Krankheit bald ganz entfernt zu feben, wozu man ſich um fo 
mehr berechtigt glaubt, da auch in den zwei Landgerichten, welche die Haupt⸗ 


ſtadt zunächſt umgeben, eine beträchtliche Minderung der Seuche eingetreten 


iſt. Folgendes iſt der heutige Stand der Brechruhr⸗Kranken in der Stadt 
und in den Vorſtädten: Vom vorigen Tage 59, Zugang 4, Summe 63; 
geneſen 12, geſtorben 2, in ärztlicher Behandlung verblieben 49. 
Tegernſee, 9. Jan. Das ſchöne Winterwetter und ein ſehr guter 
allgemeiner Geſundheitszuſtand begünſtigten fortwährend den Aufenthalt der 
Allerhöchſten Herrſchaften im hieſigen Schloffe, welche auch durch Schlitten⸗ 
fahrten und Spaziergänge häufig der Luft genießen und ſich ſämmtlich des 
beſten Wohlbefindens erfreuen. Geſtern fand für die Königl. Prinzen und 
Prinzeſſinnen eine nachträgliche Weihnachtsbeſcherung ſtatt, und ſelbſt Ihren 


Majeſtäten von Griechenland, fo wie Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen 
wurden noch geſchmückte Bäume und werthpolle Geſchenke zu Theil. Das 
ſchöne Bild König Otto's, von Stieler, in griechiſchem Koſtüm, wurde von 
König Otto Seiner Königlichen Mutter zum Geſchenk gemacht.“ N 

Frankfurt, 11. Januar. Nachläßigkeit im Dienſte von Seiten eine 
höheren Gefängniß⸗Beamten und Verrath eines der Untergebenen deſſelben 
ſcheinen die Ausführung des (geſtern erwähnten) Fluchtplans der ſechs Stu⸗ 
denten, welche durch eine äußerſt ſtürmiſche Witterung weſentlich begünſtigt 
worden iſt, möglich gemacht zu haben. Zahlreiche Hausſuchungen ſollen 
bereits in der verfloſſenen Nacht vorgenommen, auch mehre Gefängniß⸗ 
Beamte verhaftet worden ſein. Man iſt um ſo geſpannter auf den Aus⸗ 
gang der begonnenen Unterſuchung, als behauptet werden will, daß ſolche 
bereits nicht unwichtige Reſultate, die zu weiterer Verhaftung führen dürf⸗ 
ten, geliefert haben. 

Im Königreich Sachſen hat die Gedächtnißrede, welche der 
Papſt dem verſtorbenen König Anton gehalten hat, und worin er ihn 
hart tadelte wegen einer aus Verkehrtheit des Gemüths ergriffenen Maßre⸗ 
gel, ſehr böſes Blut gemacht. Einige meinen, die Sünde, welcher der Ver⸗ 
ſtorbene bezüchtigt wird, ſei, daß er die Verfaſſungsurkunde unterſchrieben 
habe; Andere deuten auf den Beſchluß, wodurch die katholiſche Geiſtlichkeit 
in ihre Grenzen zurückgewieſen wird. Jedenfalls wäre die verletzende Aeu⸗ 
ßerung beſſer unterblieben. (Dorfz.) 
Dillenburg (im Herzogthum Naſſau), 5. Januar. In unſerm 
freundlichen Dillthale herrſcht regeres Leben im Bergbaue, ſeitdem 
die Engländer uns beſucht haben. Dieſe Geldmänner haben hier und in 
der Umgegend eine Menge Gruben gekauft, und beträchtliche Summen da⸗ 
für gezahlt. Auffallend iſt, daß ſie faſt lauter, ſchon vor Zeiten eingegan⸗ 
gene, zum Theil halb, zum Theil ganz verfallene Gruben kaufen. Sie 
ſuchen, wie man hört, die Schätze mehr der untern Zeufe abzugewinnen, 
wozu unſere Vorfahren, nach engliſcher Anſicht, weder Mittel noch Ver⸗ 
ſtand beſeſſen hätten. Die bis jetzt gewonnene Ausbeute iſt gegen die un: 
geheure Ausgabe gar nicht in Anſchlag zu bringen. Einige hunderttauſend 
Gulden mögen bereits verausgabt ſein. 


O e ſt er re i ch. 


Wien, 7. Jan. Nach allerhöchſter Genehmigung erhält der Uniform⸗ 
Rock der Offiziere die Umſchläge vom Egaliſirungstuch, das Schooßfutter 
des Rockes aber bleibt von der Farbe des Rockes ſelbſt. Bei der Kavalerie 
iſt die Einführung der Kampagne: Schabracken genehmigt. Sämmtliche 
Schabracken der leichten Kavalerie erhalten gleiche Form und unterſcheiden 
ſich von denen der ſchweren nur durch ſpitziger zulaufende Ecken. Die 
Stabsoffiziers⸗Schabracken der Infanterie und Artillerie find denen der 
Kavalerie⸗Stabsoffiziere gleich. Die Adjutanten der Infanterie haben ſich 
ſelbſt en parade der Kampagne⸗Schabracken der Kavalerie zu bedienen. — 
Die zu ihrer wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Ausbildung hier befindliz 
chen türkiſchen Offiziere, welchen der Sultan die Erlaubniß ertheilt hat, 


ſich noch längere Zeit hier aufzuhalten, nehmen auch im Kavalerie⸗Dienſt 


Unterricht; über ihre Leiſtungen wird monatlich ſowohl dem hieſigen mili⸗ 
täriſchen Kommando als dem türkiſchen Botſchafter Bericht erſtattet, und 
dieſem werden auch die Situations⸗, Artillerie- und Fortifikations⸗Zeich⸗ 
nungen vorgelegt. Sultan Mahmud läßt ſich bei einem hieſigen ungari⸗ 
ſchen Schneider eine vollkommene öſterreichiſche Feldmarſchalls⸗Uniform ver⸗ 
fertigen, um ſelbige in Perſon zu tragen; zu bemerken iſt jedoch dabei, 
daß der Sultan ſtatt der engen ungariſchen Beinkleider, ſich Pantalons 
mit den üblichen Verzierungen beſtellte. 


Görz, Ende Dezember. Die Familie Karls X. fährt eifrig fort in 
ihren Religionsübungen, und beſucht täglich 3 Mal die Kirche. Vor eini⸗ 
gen Tagen begegnete ich dem jungen Herzog von Bordeaux am Arme des 


Duc de Blacas, und begleitet von einem Geſandten des Don Miguel, 


einem Portugieſiſchen Offiziere. 
— ſein Körper möchte für ſein Alter zu dick ſein. — Die Herzogin von 


Angoulème empfängt zweimal in der Woche; nach ihrem Wunſche erſchei⸗ 


nen die Damen in ganz gewöhnlichem Kleide; man ſitzt um einen, heller: 


leuchteten Tiſch, die Damen arbeiten, die Konverſation wird ſehr leiſe ges | 
führt. Man ſieht beſtändig Fremde hier, die ſich ſogleich durch ihren Trau 
h eee RD ne 


erflor als Franzoſen kenntlich machen. 1 
5 Groſ brit anni e n. Tr 140 
London, 9. Jan. Die Königin befand ſich geſtern um Vieles beſ⸗ 


fer, aber die Herzogin von Glouceſter hatte eine ſchlechte Nacht gehabt 
und fühlte ſich ſchwächer als vorgeſtern. — Lord Holland iſt jetzt von“ 
feinem Podagta ſo weit wieder hergeſtellt, daß er ohne Krücken gehen kann. 
Nachts fand zu Limerick indem Haufe eines Herrn Ri⸗ 
chardſon eine furchtbare Pulver⸗Exploſton ſtatt, durch welche 10 Men⸗ 
ſchen ums Leben kamen und viele andere berlezt wurden. Alle Gebäude 
im St. Michaels⸗Kirchſpiel wurden bis in ihre Grundveſten erſchüttert, 


Dienſtag 


- fämmtliche Fenſter demolirt und das Steinpflafter mit Glasſcherben über⸗ 
schüttet. Kaum ein einziges Haus in der ganzen Stadt kam ohne einige 
Beſchädigung davon, aue i 
das Licht in denſelben erloſch. Es ſoll in dem beſagten Hauſe Pulver fa⸗ 
brizirt worden fein. — Zugleich mit dem Aufgehen des letzten Froſtes 


ſind die Einwohner der Hauptſtadt und Umgegend wieder von einer 


ſehr heftigen Influenza befallen worden, und obgleich ſie wohl jetzt 
nicht von ſo ſchlimmem Charakter zu ſein ſcheint, wie die ähnliche Epidemie 
im Jahre 1834, ſo hat ſie doch ſo allgemein um ſich gegriffen, daß kaum 
ein Haus zu finden iſt, deſſen Bewohner ganz davon verſchont ge⸗ 
blieben wären. F Be Nacd Si Dg 

Am Donnerſtag gaben die Wähler des Heten J. Os wald, eines der 
Repräſentanten von Glasgow, der, eben ſo wie ſein Kollege, Herr Dun⸗ 
lop, ein Radikal⸗ Reformer iſt, demſelben ein Diner, an welchem über; 
400 Perſenen Theil nahmen, und wobei Sir John Marwell den Vorſitz 
führte. Herr Oswald ſuchte in ſeiner Rede beſonders zu beweiſen, daß die 
Reaktion, die nach der Behauptung der, Konferoativen in dem Volksgeiſte 
zu Gunſten ihrer Grundſitze ftattgefunden. haben ſolle, eine bloße Erdich⸗ 
tung der Letzteren ſei, und daß vielmehr Alles auf ein Fortſchreiten in li⸗ 


beralen Geſinnungen hindeute, nicht bloß bei der großen Maſſe des Volks, 
ſondern auch bei allen mit Ausnahme der bigotteſten Füh⸗ 


Konſervativen, a 
rer der Tory⸗Partei. Nachdem er ſich in ziemlich gelinden Ausdrücken für 


Weiſe beantwortet, die man ein Juſtemilieu zwiſchen den minifteriellen und 


Er ſchien heiter in die Welt zu blicken; 


auch die Gaslaternen wurden alle zerſplittert, und |, 


eine neue Pairs⸗Creirung erklärt hatte, welche aber nur in der äußer⸗ 
ſten Noth vorzunehmen ſei, ſo kam er am Schluß feiner Rede auf die 
Politik des jetzigen Miniſteriums zu ſprechen. „Ich bin,“ ſagte er, „mit 
Anderen der Meinung, daß das Melbournefce Kabinet, eben fo wie 
das Greyſche, ſich bei manchen Gelegenheiten furchtſamer als nöthig bes 
nommen habe. Allerdings mußte es bei Maßregeln, deren Folgen es nicht 
abſehen konnte, etwas behutſam zu Werke gehen, aber das, was ich an 
ihm nicht recht finde, iſt fein ängſtliches Bemühen, feine Gegner zu ver⸗ 
ſöhnen. Dieſe werden aber nimmermehr zu verſöhnen ſein, die jetzigen Mi⸗ 
niſter müßten denn abdanken. Ich vertraue ſo ſehr auf die Feſtigkeit und 
Klugheit Lord Melbourne's, daß ich nicht zweifle, er wird den Muth ha⸗ 
ben, darauf zu ſehen, daß Niemand in feinem Minifterium angeſtellt wird, 
der nicht ſo denkt wie er ſelbſt. Ich zweifle nicht, daß er den Muth ha⸗ 
ben wird, allen ſolchen Verſöhnungsverſuchen ein Ende zu machen, und ich 
glaube, daß das Miniſterium in der nächſten Seſſion ſolche Maßregeln 
einbringen wird, die es dem Wohle des Landes für heilſam erachtet, und 
daß es mit ihnen zu ſtehen und zu fallen entſchloſſen iſt. Wahrend manche 
das Minifterium Lord Melbourne's zu ſchikaniren ſuchen, widerſetzen ſich 

ihm andere aus Grundſatz, weil es ihnen nicht weit genug geht. Was 
aber auch dieſe Perſonen von den einzelnen Miniſtern oder von dem gan⸗ 
zen Kabinet denken mögen, ſo ſollten ſie ſich doch, ginge es auch nicht ſo 
weit, wie fie als Reformer wünſchen, wenn fie es unbeſchadet ihrer Grund» 
fäse irgend können, ihm nicht widerſetzen, ſobald es ſich um die Wahl zwi⸗ 
ſchen einem Liberalen und einem Tory⸗Miniſterium handelt, und wenn ſie 
die Schwierigkeiten in Anſchlag bringen, von denen die jetzige Verwaltung 
umgeben iſt, und den Einfluß des Hofes, der ſich ihr entgegenftelit und 
größer iſt, als Mancher wohl glauben mag. Kämen die Tories wieder ans 
Ruder, dann würden wir wirklich eine Reaktion erleben; ich will nicht 
von Großbritannien ſprechen, wo eine ſolche Veränderung verhältnißmäßſg 
nur wenig Unheil zu Wege bringen könnte; aber ich verweiſe Sie auf Jr: 1 
land; dort würde unter einem Tory-Miniſterium ſogleich eine Reak⸗ 
tion eintreten. Dort würden Sie das Schwerdt wieder regieren ſehen, 
wie es vor Lord Mulgrave s Verwaltung der Fall war. Eine Woche To⸗ 
ry⸗Regiment in Irland, eine Woche reines ächtes Orangiſten⸗Regiment 
würde mehr Unheil ſtiften, als ſieben Jahre wieder gut machen können.“ 

Frankreich. 

Paris, 10. Jan. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde der von der Konmiſſion verfaßte Adreßentwurf vom Präſidenten 
verleſen. Die beiden Punkte, über die Intervention in Spanien und die 
Rentenkonverſion ausgenommen, welche Parteifragen bilden, war es ganz 
natürlich, daß die übrigen Paragraphen nur von untergeordnetem Intereſſe 
ſind. Jene beiden Fragen ſind aber im vorliegenden Entwurfe auf eine 


den tierspartiſtiſchen Anſichten nennen möchte, was ohne allen Zweifel von 
St. Marc⸗Girardin ausgegangen iſt, der manchmal einen Anflug von Ber 
wegungsideen hat. Jene beiden Paragraphen lauten folgendermaßen: „Wir 
beklagen mit Ew. Majeſtät den Bürgerkrieg, der Spanien fortwährend zer 
reißt. Frankreich hat außerhalb der wichtigen Ereigniſſe geſtanden, welche 
in Liſſabon und Madtid ſich begeben haben, aber 9200 fit, daß, Dank der 
Weisheit und Kraft der Völker der Halbinſel, die feitutionete Monar⸗ 

chie daſelbſt über die Gefahren triumphiren wird, welche ſie bedrohen. Wir 
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beſuchen, find die Herren Salverte, Garnier Pages, Cormenin, Dupont de 


) Die Frankf. Voͤrſen⸗Zeitung, weiche ſeit dem September worigen Jahres beſtebt, 
gr erſcheinen aufgehört, Ihr Beiblatt „Der Telegraph 1 re 
geſetzt. 7 * Mr 
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die ernfte Haltung, welche ihnen damals die Zeitereigniſſe aufdrückten. 
Man beſpricht ſich zwar über Angelegenheiten des Tages, über die Politik 
im Großen, über die Zukunft der Völker; aber dieſe Berathungen haben 
nicht mehr die Bedeutung, als in jenen Tagen, wo die Redenden noch 
glauben konnten, die nächſte Gegenwart werde ihre Worte zu Thaten ma⸗ 
chen. Seitdem überhaupt die neuere Franzöſiſche Oppoſition nicht mehr 
fo kompakt in ihren Angriffen auf die Miniſter und das Syſtem der Ne: 
gierung verfährt, unterſcheiden ſich dieſe ſogenannten politiſchen Soiréen 
wenig mehr von den andern geſelligen Abendzirkeln, wo Anſtand und To⸗ 
leranz die vorherrſchenden Tugenden find. Zu gleicher Zeit mit Hrn. Mau⸗ 
guin hat der Präſident der Pairskammer ſeine neuen Salons im Petit Lu⸗ 
remburg eröffnet, das für Herrn Pasquier beſonders reſtaurirt und erwei⸗ 
tert worden. In dieſem Hotel hielt das ehemalige Direktorium ſeine Sitzun⸗ 
gen; jetzt iſt es durch eine Engliſche Gartenlage mit dem eigentlichen Palais 
Luxemburg verbunden. In der Wohnung des Herrn Pasquier pflegt ſich je: 
ri eine zahlreiche Geſellſchaft vornehmer Damen zu verſammeln, wenn die 

oͤnigsmörder aus dem in der Nähe befindlichen Gefängniß über den Hof in die 
Pairskammer geführt werden. — In letzter Zeit ſpricht man von einem Cercle⸗ 
Social, der ſich in der Rue de l'Univerſité unter dem Vorſitze des Herrn 
Lamartine bilden und ein eigenes Organ zur Verbreitung ſeiner ſocialen 
Ideen ſtiften wolle. Es wäre dies gleichſam eine Erweiterung des alten 
Cercle⸗Social in der erſten franzöſiſchen Revolution unter der Leitung des 
Abbe's Claude Fauchet, der ſich durch feine Streitigkeiten mit dem Apoſtel 
des Menſchengeſchlechts und dem Jakobinerklubb bekannt gemacht. Das 
neue Organ wird ohne Zweifel andere Tendenzen verfolgen, als die alte 
„Bouche de fer“, deren thätiger Mitarbeiter Condorcet war. — Vergange⸗ 
nen Donnerſtag hat auch Herr Dupin ſeine Salons im Hotel des jedes⸗ 
maligen Kammerpräſidenten eröffnet; die Verſammlung war aber wenig 
zahlreich, weil an demſelben Abende Spiree in den Tuilerieen ſtattfand. 
Herr Thiers hält jetzt in ſeinem neuen Hotel auf der Place St. Georges 
feine Soircen, welche beſonders von Milgliedern des linken Centrums be⸗ 
ſucht werden; ſeine früheren Kollegen, Humann, Paſſy, Sauzet, ferner die 
Herren Felir Real, Etienne, Vivien, Malleville, Mathieu de la Redoute, 
Düfaure, Teſte und der Redakteur en Chef des „Journ. de Paris“, Leon 
Pillet, ſind hier die beftindigften Gäſte. 

Unter den erſten Grundbeſitzern Algier's, 
dr Allgem. Zeitung, darf ich nicht vergeſſen, 
führen. Ihm gehören ſehr viele Grundſtücke 
in der Gegend von dem Lager maison carrée befist er beinahe eine halbe 
Meile u ige a die er daraus durch den 
rage gezogen, en ihm längft die Koſten des Ankaufpreiſes zurück erſtat⸗ 
tet. Mit Unrecht nehmen es ihm ſo manche Leule Ei er er 
ſtuß feiner Stellung zugleich benutzte, die Produkte feiner Ländereien gut an⸗ 
zubringen. Der Marſchall kaufte jene Grundstücke zu einer Zeit, wo Nie⸗ 
mand den Muth hatte, fein Geld an einen unſichern Beſitz zu wenden, 
wo die Behaltung Algiers noch nicht en ſchieden war, wo die feindlichen 
Horden die nächſte Umgebung der Stadt bedrohten. Es ift daher ganz 
billig, daß er nun die Früchte ſeines Vertrauens und ſeiner klugen Be⸗ 
rechnung genießt. Die allzugroße Geldliebe iſt vielleicht ein Flecken in die⸗ 
ben berühmten Krlegsmanns Charakter, welcher ſonſt ſo viel Großartiges 

ot? aber in Frankreich huldigt ja Alles, von dem Höchſten an, dem mo: 
dernen Gotte. Kein Beamter, Bürger oder Militär geht aus andern Moti⸗ 
ven hierher, als ſo viel wie möglich ſeinen Privatvortheil zu finden, und wer 
weiß, ob jene, die dem Marſchall Habſucht und Eigennutz vorwerfen, an 
ſeiner Stelle ſich die Taſchen nicht noch beſſer gefüllt haben würden! 

Die verantwortlichen Herausgeber der „Gazette de France,“ der 
„AQuotidienne“ und der „France“ erſchienen geſtern vor dem hieſigen Aſ⸗ 
ſiſenhofe, unter der dreifachen Anklage des Angriffs auf die Rechte, die 
der König der Nation verdankt, des Angriffs auf die Thronfolge⸗Ordnung 
und der Anpreiſung einer andern Regierungsform als diejenige, welche durch 
die Charte von 1830 eingeführt worden iſt. Dieſe Vergehen ſollen ſich 
in einem von jenen Blättern publizirten Artikel aus Görz definden, in wel⸗ 
chem Details über das bei dem Leichenbegängniß Karl's . 
temon el und über das fernerweitige Benehmen der Mitglieder ſeiner Fa⸗ 
milie gegeben werden. Nachdem der verantwortliche Herausgeber der „Ga⸗ 
zette de France vergebens darauf angetragen hatte, ſeinen Prozeß von dem 


der beiden übrigen Journale zu trennen, entfernte ; 
contumaciam . 3 fernte er ſich und ward in 


verurtheilt. Die „France“ 


ſchreibt ein Korreſpondent 
den Marſchall Clauzel anzu⸗ 
in der Nähe der Stadt, und 


einem 3 
jede zu tender schen Verfahren von der Jury, für ſchuldig erklärt und 
urtheilt, mongqrlichem Gefängniß⸗ und 1500 Francs Geldſtrafe ver⸗ 


— Die Königin hat der Wittwe d 
ſchen Granden⸗Titel verliehen und ih 
DR a wird demnach künftig 
1 die Wittwe iſen de 
8 — 5 Gefallenen eröffnet worden. Mendizabal a 00 a l 
8 en neun erften Unterzeichnungen betragen die Summe 
riegsſchauplat) Der Moniteur publiziet die nachſtehenden bei⸗ 

* telegraphiſchen Depeſchen: „Bayonne, 5. Jun. 2 Bern 12 1ften 
fang behaupteten beiden Parteien ihre reſp. Positionen. Eſpartere 
und in Bilbao, di 5 i Pr 
ravall base, die Karliſten zwiſchen Guadalcano und Mir 
ſeine 65 Den Carlos immer noch in Durango. Villareal hat 
— ntlaffung eingereicht, die angenommen worden it.“ 
zum See 5. Jan. 4 uhr. Der Infant Don Sehaftian iſt 
hef erbefehlshaber ernannt worden; er hat Moreno zum 
alt feines Generalſtabes und Villareal Adjutanten er⸗ 

ten. Eguia iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

und Prin abanne, 7. Januar. (Privatmittheilung.) Alle öffentlichen 
Privatberichte aus Bilbao, Portugalete, Santander und St. Seba⸗ 


Gräfin Eſpoz y Mina füh⸗ 


Verkauf von Fou⸗ 
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ſtian bis auf geſtern ſtimmen darin überein, daß nicht bald eine allgemeine 
Bewegung gegen die Karliſten ftattfinden würde. Das Corps des Gene: 
rals Evans erhält eine Verſtätkung von 6000 Mann. So eben find 3 
neue Bataillone zu den in Hernani ſtehenden Karliſten geſtoßen. Dieſel⸗ 
ben ſcheinen wieder Muth zu faſſen. Was die Ernennung des Infanten 
Don Sebaftian zum Oberbefehlshaber betrifft, fo iſt ſelbe ſehr geeignet, 
den geſunkenen Muth der Soldaten zu heben. In den erſten drei Ta⸗ 
gen nach dem Siege der Chriſtinos konnte bei der ſchlechten Witterung 
die Wahrheit der Lage in den drei Provinzen durch Vorſpiegelungen ver⸗ 
hehlt werden, allein jetzt hat der Trug ein Ende, und die ihrer Heimath 
zueilenden Ausreißer (8 bis 10 Mann jeden Tag) klären den mißlichen 
Stand nur zu ſehr auf. Dieſelben ſind jetzt 30,000 Mann ſtark, 
und ſie denken erſt nach dem Thauwetter die karliſtiſchen Bataillone ius⸗ 
geſammt bis in die Provinz zu treiben, wo die Kriegsoperatjonen leichter 
ſind. 
Portugal. 4 

Liſſabon, 3. Januar. Das Diario publicirt heute ein Dekret übe r 
die Abſchaffung der Sklaverei. Das Dekret iſt von allen Miniſtern un: 
terzeichnet. Ihm geht ein langer Bericht voraus, der an philantropiſchen 
Geſinnungen reich iſt und nachweiſt, daß eines der beſten Mittel, die Ci⸗ 
viliſation der afrikaniſchen Länder, das Ziel der Weiſen und der civiliſir⸗ 
ten Regierungen unſter Zeit, zu begünſtigen, die Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels iſt. — Eine Ordonnanz im nämlichen Blatte verordnet, daß die 
Pfarrer, welche der Konſtitution den Eid zu leiſten ſich weigern, durch andere er⸗ 
ſetzt werden ſollen. — Nach und nach wird das Reſultat der Corteswah⸗ 
len in den Provinzen bekannt; die zu Coimbra und Oporto und andern 
größern Städten ſind gänzlich im Sinne der Bewegung ausgefallen. Hr. 
Barjona, welcher zuerſt den Vorſchlag machte, dem Prinzen Ferdinand 
das Ober Kommando der Armee abzunehmen, iſt zum Deputirten für 
Coimbra erwählt worden. Ueberhaupt kann man ſagen, daß die Partei 
der Charte von 1826 faſt gänzlich von der bevorſtehenden Cortesverſamm⸗ 
lung ausgeſchloſſen ſei. Das Miniſterium zeigt ſich ſehr thätig in der 
Sache der Reform, wovon u. a. das obige Dekret wegen gänzlicher Ab⸗ 
ſchaffung des Sklavenhandels ein Beweis iſt; es hat auch eine Kommiſ⸗ 
ſion zur Verbeſſerung des Strafgeſetzbuchs niedergeſetzt. 


Schweiz. 


Solothurn, 9. Jan. Mazzini und die beiden Ruffini haben 
vor ihrer Abreiſe aus Grenchen einen Schmaus gegeben, zu welchem 
ſie die Ortsvorgeſetzten durch den Weibel einladen ließen. Es ſcheint, daß 
ſie ſich ſeit geraumer Zeit im Solothurner Gebiet aufgehalten haben. Der 
Polizei⸗Direktor ſoll, als er im Großen Rathe wegen der Duldung derſel⸗ 
ſelben von einem Mitgliede um Aufſchluß angeſucht wurde, erwiedert ha⸗ 
ben, er ſei zu ſpät von der Anweſenheit derſelben unterrichtet worden. 


Italien. 


Mailand, 6. Januar. Die Stilfſer Straße, ohne Vergleich die 
höchſte und gewiß eine der am zweckmäßigſten gebauten Alpenſtraßen, die 
trotz ihrer Höhe mehr als jede andere vor Unglücksfällen durch Ele⸗ 
mentarereigniſſe geſchützt iſt, und auf welcher auch während des ſtreng⸗ 
Winters durch einen bedeutenden Aufwand von Mitteln die regelmä⸗ 
ßigſte Verbindung mit Deutſchland erhalten wird, eröffnet im gegenwärti⸗ 
gen Winter die Reihe der Unglücksfälle. Möchten ſie auf die eben fol⸗ 
genden beſchränkt bleiben! Am 24. Dezember war auf der unwirthbaren 
Höhe des Joches und auf feinen. beiden Abhängen eine beiſpielloſe Menge 
Schnee gefallen, und das Schneien dauerte die folgende Nacht und den 
nächſten Tag ununterbrochen fort. Nicht achtend des Schneegeſtöbers be⸗ 
gab ſich am Morgen des Weihnachtsfeiertages der Poſtmeiſter der zunächſt 
des Joches auf der Tiroler Seite errichteten Station Franzenshöhe, Johann 
Ortler, in Begleitung des Beſtellten des Straßenpächters, Casnati, nach 
dem unterhalb gelegenen Orte Trafoy, um daſelbſt die Meſſe zu hören. 
Auf der Heimkehr begriffen, hatten ſie bereits faſt wieder die Kaſerne der 
Franzenshohe erreicht, als ein mächtiger Schneeſturz ſich von der Höhe 
loſte und die Straße überſchreitend die beiden Wanderer mit ſich fort in 
den Abgrund des Mondatſchgletſchers ſchleuderte. Bis zum 29. Dezember 
hatte man die Leichname noch nicht aufgefunden. Das Unwetter dauerte 
bis zum 26ſten, dem St. Stephanstage, an welchem ſich um. Ae 
zeit das Geſtöber etwas zu vermindern ſchien. Da wagten 1 ier 
Wegmacher, welche in dem Haufe oberhalb Spondalunga, zundd dem 
Waſſerfalle der Adda, zwiſchen der zweiten und dritten Gantoniera ſtatlo⸗ 
niet find, aus ihrem Zufluchtsorte heraus, um den Weg zu bahnen für 
die Poſteſtaffette, die an jenem Tage ſowohl von der Lombardiſchen als 
von der Tytoler Seite über den Berg paſſiren ſollte. Nun aber erhob 
ſich ein eiſiger Sturm, welcher die oberhalb gelegenen Schneemaſſen Ar 
rührte, in die Höhe trieb und fie im Falle auf die Straße ne wo ie 
eifrigen Rutterer arbeiteten. Sie wurden in die ungeheure ER 1 89 
hüllt, und mit derſelben, über den von den merkwürdigen“ traßenwen⸗ 
dungen vielfach durchſchnittenen Bergabhang gleitend, in 1 enge Thal⸗ 
ſchlucht der Adda begraben. Dieſe Erſcheinung war um IP W 
als der Bergabhang daſelbſt nur eine höchſt geringe, etwa 10 er Baſis 
betragende Neigung hat, alb die Lawinen ſich dort ar angfam her⸗ 
abſenken, und bisher noch nie einen Schaden angerichtet 1 Fr Und hier 
fei der muthigen Ausdauer lobend gedacht, mit welcher die braven Weg⸗ 
macher mitten unter Entbehrungen und Gefahren ihre ſchwere Pflicht ers 
füllen. Von aller Welt abgefchieden, oft Monate lang auf ihre 6000— 
8800 Fuß über dem Meere gelegenen Zufluchtshäuſer beſchränkt, und bei 

ingen Kr. täglich) häufigem Mangel Preis gegeben, begin⸗ 
geringem Lohne (30 Kr. täglich) häufig ; 
nen fie ihre härteſte Arbeit, wenn jedes lebende Weſen ein Obdach ſucht, 
im Sturme und Unwetter, um die durch Wind und Schnee ſtets bedrohte 
Verbindung auf der Bergſtraße offen zu erhalten. Aber auch zu Wagniſ⸗ 
fen, welche die Pflicht nicht gebietet, treibt das Ehrgefühl dieſe einfachen 
Bergbewohner an; ihren Ruhm darein ſetzend, das Poſtfelleiſen trotz allen 
Ungemaches des Wetters regelmäßig weiter zu befördern, bieten ſie ſich, 
wenn die Bahn verweht iſt, freiwillig an, das Felleiſen auf ihrem Rücken 
über den Berg zu tragen, und paſſiren, oft bis über den Güttel im 
Schnee watend, muthig die gefährlichſten Stellen, wo jeder Lufthauch un⸗ 
vermeidlichen Tod bringen kann. So gelangte auch die letzte Tyroler Poſt, 


. 


1 


mit welcher man die Kunde von den eben erzählten Unglücksfällen erhielt, 
nach Mailand. 3 
Berliner Spiritus Preiſe. : 
Spiritus drückte ſich etwas im Preife, indem zu 15%, Rtlr. für die 
10,800 p. Ctr. nach Tralles, bei 12% Grad Temperatur mehres ausge⸗ 
boten wurde, wofür man allgemein nur 15%, Rtlr. anlegen wollte, 
; Miszellen. 
(Ehrenbezeigungen.) Der Lieutenant Werner, unter deſſen Lei⸗ 
tung bekanntlich in Dresden ein großes gymnaſtiſches Inſtitut beſteht, hat 
von Sr. Maj. dem Könige von Preußen für ſeine Allerhöchſtdemſelben ge⸗ 
widmete Schrift über die gymnaſtiſche Erziehung der Jugend die kleine 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, und von Sr. Maj. dem 
Kaiſer von Rußland, bei Allerhöchſtwelchem Herr Werner die Erlaubniß 
nachgeſucht hat, Sr. Kaiſerl. Majeſtät feine Schriften über Gymnaſtik 
übergeben zu dürfen, einen werthvollen Brillantring erhalten. 


wer Millionen Frs. ein; 1830 waren es 33 Millionen, 1831 nahmen die 
Einkünfte um ½ Million ab, 1832 dagegen waren fie 34 Millionen und 


in die Seite ſchlug, um die Finger warm zu halten, ausrief; „Schießen 


1835 über 37 Mill. Werden ſie ſo mit den wachſenden Jahreszahlen 
gleichen Schrittes fortgehen? — Im Jahre 1821 wurden durchſchnittlich 


124,334 Briefe täglich expedirt; im Jahre 1830 174,841; 1835 über 
205,000. Es iſt indeſſen zu bemerken, daß ſeitdem die Briefbeſtellung auf 
dem Lande eingeführt iſt, ſie über 4 Millionen Briefe in Umlauf ſetzt. 


Die Zahl der nicht abgegebenen Briefe (weil die Empfänger nicht zu er⸗ 
mitteln waren oder ſie nicht annehmen wollten,) betrug 1821 über 800,000, 
1835 gegen 2 Millionen. i N 


(Fruchtbarkeit.) In einer engliſchen Jeitſchkift wird folgender un⸗ 


erhörte Fall angeführt: Als man unweit Maidencaſtle ein antikes Grab⸗ 
mal (tumulus) öffnete, fand Herr Maclean ein Skelett darin; an der 
Stelle, wo ſich der Magen befand, ſah man einige kleine Saamenkörner. 
Man fiete fie aus und es wuchſen daraus ſehr ſchöne Himbeerenſträuche, 
womit die Liebhaber ſich beeilen, ihre Gärten zu ſchmücken. Dieſe Kör⸗ 
ner wurden vor 2000 Jahren gegeſſen, aber nicht verdauet. Jetzt ißt 
man die Früchte jenes Saamens! 


(Ascetiſches Leben in der Schweiz.) Der „Verfaſſungsfreund“ 


ſchreibt aus Thurgau: Die Konventherren in Fiſchingen tranken binnen 
drei Monaten 171 Eimer 1834 r Wein, während daß Geſinde in gleicher 
Zeit 111 Eimer vom 1835 verbrauchte; das beträgt alſo auf den Tag 3 
Eimer. Die ganze Bevölkerung zu 40 Köpfen gerechnet, hat jeder wäh⸗ 
rend drei Monaten 7 Eimer, oder täglich 4% Maaß verbraucht. (Bei 


dieſer Berechnung iſt die in den Schweizerklöſtern beſtehende Gaſtfreund⸗ 


ſchaft nicht berückſichtigt.) 

(Fürchterliches Duell) Ein edler Marquis gerieth kürzlich in ei? 
nem Saale des Drurylane-Theaters mit einem Fremden in Streit; ſie ſchoſ⸗ 
ſen ſich; zwei Male vergeblich; beim dritten Male verwundete der Mar⸗ 
quis den Gegner am Fuße. Der Gegner verlangte noch einen Kugelwech⸗ 
fh und ſchon war der Marquis dazu bereit, als der Miethskutſcher, der 
dee-Kämpfenden an Orte und Stelle gebracht hatte, und mit den Armen 


Sie nicht mehr, Mylord, Ihr Gegner iſt ja nur ein armer Schuſter.“ 
In drei Stunden war der Marquis nach Irland abgereiſt. 
(Dilemma.) Einer Schauſpielerin wurde in einer Geſellſchaft, in der 
ſich auch der Fürſt de 5 befand, viel Angenehmes geſagt über eine von 
ihr dargeſtellte Rolle. „Eigentlich müßte man, um ſie vollkommen zu ſpie⸗ 
len, jung und ſchön ſein“, antwortete ſie mit ziemlich merkbarer Spekula⸗ 
tion auf eine Schmeichelei, die fie gern für Wahrheit hielt. — „Ste 


widerlegen mit Ihrem Talent Ihre Behauptung!“ ſagte der 


Fürſt de Ligne, und die Schauſpielerin 
wort gefällig oder mißfällig klang. 


x General Min a. 75 


hat nie geſtanden, ob ihr dieſe Ant⸗ 


Das Grab hat ſich über dem Letzten der größern Helden jener Spanier 


geſchloſſen, welche Europa einſt anſtaunte, als ſie die unwiderſtehliche Ge⸗ 
walt des Kaiſerreichs muthig und ſtandhaft bekämpften. Mit Don Fran⸗ 
desto Epoz h Mina ſchließt ſich die Reihe jener berühmten Feldherrn des 
Ungbhängigkeitskrieges, welche das Schickſal in ſpäterer Zeit verſchonte; 
denn Palafox, der einzige, welcher von jenen Tapfern noch lebt, iſt ſeit 
ſeiner einzigen, aber unſterblichen That, der Vertheidigung Saragoſſa's, für 


die Geſchichte verſchollen. Auch Mina, der große Baske (el gran Bascon), 


wie ihn die Spanier von 1812 nannten, ſchien für die jetzige Bewegung 


Spaniens verloren; mehr als zwanzig Wuͤnden aus frühern Kämpfen, un⸗ 


erhörte Mühſeligkeiten und geiſtige Leiden, ſchienen ſeinen eiſernen Körper, 
die Kraft und die Schnelligkeit „ſeines Geiſtes untergraben zu haben; er 
ſchien das Schickſal ſeiner Gefährten im Exil, der Liberalen von 1820, 
zu theilen, die durch Verbannung und Leiden niedergedrückt, die jetzige Be⸗ 
wegung nicht mehr zu leiten und den Ereigniffen zu widerſtehen vermögen. 
Jedoch zeigte er ſich auch in neueſter Zeit von Allen als der Einzige, welcher 
die Kraft früherer Thaten wenigſtens theilweiſe noch bewahrte. — In Cha⸗ 
rakter wie im Aeußeren war Mina ein ächter Spanier, und der Maſſe der 
Nation noch dadurch um fo theurer, daß er, obgleich ein Navarreſe, kaſti⸗ 
liſchen Blutes ſich rühmte. Er war ſchlicht, ernſt und treu, ſelten leiden⸗ 
ſchaftlich, aber in jeder Aufregung unbezähmbar; ſchnell entſchloſſen, im 
höchſten Grade verſchlagen, und zu Zeiten großmüthig. Wer ihn in auf⸗ 
geregten Augenblicken zuerſt ſchaute, vermuthete in ihm nicht den Helden. 


Fürſt Pückler lernte ihn in der Verbannung zu London kennen; er wun⸗ 
dert ſich über Mina's ruhiges, ausdrucksloſes, glattes Geſicht, und gefteht, |: 
er würde in ihm eher einen Bauer vermuthet haben, als den beruͤhmten 


Feldherrn. Seine gedrungenen, muskelreichen Glieder, feine ſpaniſche Nei⸗ 


gung zur Bequemlichkeit konnten ſcheinbar ſolche Vermuthung noch beſtä⸗ 


tigen. Ein Deutſcher dagegen, der im Unabhängigkeitskriege unter ihm 
focht, ſah ihn zum Erſtenmal, als er das Proklama Suchet's erhielt, worin 
der übermüthige Franzoſe ihn und ſeine Truppen als Brigands 
bezeichnete und als ſolche zu behandeln befahl. Jener Deutſche ſah da⸗ 
mals, wie Mina aus Wuth ſchäumte, und wie Bewegung des 


Körpers, Blicke und Handlung dieſem entſprachen. Er verglich ihn 


(Poſtregal in Frankreich.) Im Jahre 1821 trug die Poſt gegen 


mit einem Tieger. — Nie hat Mina ſein ſpaniſches Blut 

verläugnet. Unerſchütterlich im Willen, ſeinen Freunden und ſeiner Partei 

nie treulos, verfolgte er fein Prinzip und fein Syſtem mit Feſtigkeit, aber 

bis zum Extrem. Ein furchtbares Denkmal ſeiner Konſequenz iſt jener 

Stein: Hier ſtand Caſtelſollit, die Inſchrift, welche den Ort bezeichnete, 

den er einſt von Grund aus zerſtörte, weil die Einwohner, gegen die Kon⸗ 

ſtitution empört, die Sache des abſoluten Königs für die ihrige erklärt hat⸗ 

ten. Aehnliche Ereigniſſe vermag der Unabhängigkeitskrieg zahlreich aufzu⸗ 

weiſen. Noch vor wenigen Jahren ſah ein Reiſender in Barcelona Perſo⸗ 

nen, denen Mina nach ächt ſpaniſcher Sitte einſt Naſen und Ohren hatte 

abſchneiden laſſen, weil ſie das Vaterland verriethen, indem ſie den Fran⸗ 
zoſen Nachrichten von ſeinem Heer überbrachten. Allein auch in Groß⸗ 
muth verläugnete ſich nicht ſein ſpaniſcher Charakter. Zahlreiche Franzo⸗ 
ſen können dieß bezeugen, denen er das Leben rettete; vor Allem aber er⸗ 
weiſt dies ein Brief ſeines edlen Gegners in letzterer Zeit, des Zumala⸗ 
carreguy, der ihm für die Rettung ſeiner Familie dankte. Nie war Mina 
feiner Partei treulos; bis zum letzten Athemzug hat er für fie gewirkt, und 
zahlloſe Leiden für ſie erduldet. Auch an Stolz hat er ſich ſtets als Spa⸗ 7 
nier erwieſen. Nie beugte er ſich vor einem Andern. Wenn er ein Heer 1 
befehligte, litt er nie den Einfluß eines Zweiten: oft ſogar verleitete ihn 
Eiferſucht zu Handlungen, die dem Wohl feines Vaterlandes und feiner 
Partei widerſtrebten. Als Saragoſſa belagert ward, ſuchte Polier, der 

zweite Held des Unabhängigkeits-Krieges neben Mina, der Feldherr von 
Aſturien und Galizien, der Heldenſtadt Hilfe zu leiſten. Ein Theil ſeiner 
Truppen rückte in Arragonien ein, wo Mina damals als unumſchränkter Ge⸗ 
bieter waltete. Plötzlich werden jene, zu ihrem Erſtaunen, von Mina's Schaa⸗ 
ren erbittert angegriffen; der große Baske wollte auf den eigenen Schlachtfel⸗ 1 
dern keinen Nebenbuhler dulden. Noch in den letzten Jahren ſeines Lebens J 
zeigte Mina als Generalkapitän v. Katalonien den entſchiedenſten Willen, dort ji 
allein und unumſchränkt zu herrſchen. Auch in Verſchlagenheit ſprach ſich bei 
ihm die den Spaniern eigenthümliche Gewandtheit aus. Bekannt iſt die 
ſchlaue Weiſe, wie er die franzöfifche Polizei 1826 betrog, indem er dieſelbe 
Dame, die ihn beobachten ſollte, als Mittel zum Entwiſchen benußte, Von 
ausgezeichneter Schlauheit, wie von Kühnheit und Entſchloſſenheit, zeugt 8 
feine Flucht von 1880. Auch ſoll er in heiterem Kreiſe mit beſonderem 
Vergnügen die Kriegsliſten ſpäter erzählt haben, womit er die Franzoſen 5 
im Unabhängigkeitskriege betrog. — Alles ſtempelte Mina zum Krieger; 
auch ſeine Körperſtärke und eiſerne Geſundheit, gedrungene muskulöſe Glie⸗ 3 
der, Gewandtheit in den Waffen, eine mächtige Fauſt, machten ihn auch f 
im Handgemenge furchtbar. Einſt ward er von franzöſiſchen Chaſſeurs durch . 
Verrath des Nachts im Schlafe überraſcht. Unbewaffnet, halb entkleidet, 
ſchwingt er ſich aufs Pferd, ergreift eine Stange, und ſchlägt zwei Feinde 
damit zu Boden. Er flieht, von der Kugel eines Dritten getroffen, und 
ſchon am dritten Tage darauf ſtand er wieder an der Spitze feiner Gue⸗ 
rillerons. — Noch nie hat ein ſpaniſcher Feldherr ſich Ruhm wie Mina 
erworben; den Unabhängigkeitskrieg verdunkelte beinahe der Kampf im Jahre 

1823, als Mina mit geringen Mitteln, während die Sache ſeiner Sa 2 
überall niederſank, einen Kampf beſtand, der die Ehre der ſpaniſchen Waf⸗ 
fen rettete, und ihm die hochſte Achtung 0 der royaliſti en Franzosen 2 
erwarb. Seit 1833 war er zwar durch ia 75 Wunden, durch Alter und 

Müſeligkeiten zerrütter, allein dennoch erwieß er noch zuletzt der Sache der 
Königin bedeutende Dienſte. So weit es jetzt in Spanien überhaupt möge 
lich iſt, ſicherte er das Uebergeivicht, der Regierung über die Karliſten, die 
ſchon in der Nähe Barcelona's einen feſten Punkt beſaßen, und wußte zu⸗ 
gleich anarchiſche Beſtrebungen niederzuhalten. Ueberhaupt war er der Ue⸗ 
bertreibung des liberalen Prinzips im höchſten Grade abgeneigt; von 1820 


va 
— — 


On; 


bis 1828 ward er oft berläͤumdet, weil er dem Zweikammerſyſtem nicht un⸗ 


günſtig ſein ſollte, und hätte eine anarchiſche Partei, etwa für die Repu⸗ 

blik, einen gefährlichen Aufſtand zu erregen vermocht, fo würde er e 
1 8 an einem Caſtelfollit entgegengeſetzter Art nicht haben fehlen 
laſſen. f kt . 


Logo g ey p b. 
Im Städtchen — au — da lebt ein Mann, 
War krank ſchon längſt geweſee nm 
Zwar viele Mittel wandt er dran, FF 
Doch konnt er nicht geneſen. Hk u 
Da zog zu — ie — denn hoffend er, eee 
Um Rath auch den zu fragen. „ ee 
Der ſprach: zu helfen dir, iſt ſchwer; *. 6. 
Doch will ich es ſchon wagen. n 
Ein wack'rer Zecher mußt du fein, 3 s 
Sollt' auch der Trunk nicht munden, ER N 
Begieb in deinen Trunk hinein N Ber 9 
Dich oft; witſt du geſunden. FF ’ 
Er trank fo fleißig, daß er faſt a 8 ar 
Die — o — erſchöpfet hätte; — 
Bald floh ihn ſeiner Krankheit Laſt, 
Und er das Krankenbett. — 


* A 


. 


Auflöſung des Logogryphs in der gestrigen Zeitung; 


i Aſen, Hafen, 
18. — 19. Barometer Thermometer. we 2 u 
Januar. 3. 2. Inneres J. Zußered. | feuchtes. Wind, | Gewoͤlk. 1 
Abd. 9 u. 27, gl 0, 6 — 1, 80 — 2, 2 We. 14% heiter 
„Morg. 6 u. 27,“ 9,20 ＋ 0, 7] — 1, 1 — 1, 6 S. 6 überzogen 
Ar = 9 |97% 9,14 0, 9 — 0, 8 — 1, 00 Sd. g0 Ä 3 6809 
Mtg. 1227“ 8,84 1, 2 7 , 7 — 0 2088. 3% überwörtt 
Nm. 3 27“, 8,81 1, 5 ＋ 0, 6 + 0, Sn. 5“ Wolkchen 
Minimum — 11üͤ H (Temperatur.) 8 Oder ＋ O, 0 
* 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 5 


Druck von Graf, Barth und Comp), 
Mit einer Beilage. 


115 


Beilage zu . 17 der Breslauer Zeitung. 


Theater- Nachricht. 

Freitag, den 20. Januar: Guſtav, oder: Der 
Maskeuball. Große Oper in 5 A. Muſik 
von Auber. Graf Ankarſtröm, Hr. Haufer. 

Todes 2 Anzeige. 

Heute früh nach 5 Uhr verſchied ſanft und ru: 
hig nach langen Leiden an Waſſerſucht und Al⸗ 
tersſchwäche der Königl. Hauptmann a. D., Fer⸗ 
dinand von Thierbach, im begonnenen 81ſten 
Lebensjahre. Sein Andenken wird allen, die den 
Verblichenen kannten, theuer bleiben. Um ſtille 
Theilnahme bittend, machen dieſes hiermit allen 
auswärtigen Verwandten und Freunden des Ver⸗ 
ſtorbenen bekannt. 

Breslau den 19. Januar 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Noch tief betrübt über den Verluſt unſers Emil, 
zeigen wir den heut Morgen durch Schlagfluß er⸗ 
folgten Tod unferer lieben Anna, im Alter von 
2% Jahren ergebenſt an, und halten uns ſtiller 
Theilnahme an unſerm gerechten Schmerz verſichert. 

Glatz, den 17. Januar 1837. 

b Der Juſtiziarius Lux 
nebſt Frau. 


Neue Musikalien. 
In Carl Cranz Musikalienhandlung 


in Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben er. 
schienen: \ 


24 neue Breslauer 
Lieblingstänze für 1837, 


für das Pianoforte. 
(8 Galopps, 7 Recdowa, 5 Länder, 1 Contra- 
tanz, 1 Masurka, 1, Walzer, 1 Ecossaise). 
Componirt von 


F. Olbrich, J. Esser und F. E. 
Bunke. 


Preis 15 Sgr. 


Die Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker 
Kupferchmiede⸗ Suh Nr. ey Be V. d. 
Velde, ſämmtl. Schriften. 25 Bde. 8. Lpr. 20 Rtl. 
neu u. ſehr eleg. geb. f. 10% Rtlr. Lord By: 
u 1. . v. Adrian, in 12 Bon. 1831. 

. geb. f. 5, Rtlr. Coopers ſämmtl. 
Werke. 81 Thie. elrg. geb. 10 Rilr. W. Scott, 104 
Thle., auf fein Pap. u. ſehr eleg. gebd. ft. 15 f. 10 Nil. 
Shakespeare v. Benda, in 19 Thln., f. 4%, Rtlr. 
Derſelbe in 1 Bde. Prachtausg. 1836. in eleg. 
Ofeb. 5½ Rtlt. Das Pfennigmagazin. 3 Jahr⸗ 
gange komplet, mit allen Abbild. ft. 6 Rtlr. gut 
geb. f. 3 Rtlr. Knie's Dörferverzeichniß v. Schle⸗ 
fien. 1830, eleg. geb. f. 2 Rtlr. Tiede's denk⸗ 
würdigſten Jahrestage Schleſiens. 2 Bde. ſt. 4 
0 a Rtir. Wielands ſämmtl. Werke. 39 Bde. 
a x 30 Rtlr. gut geb. f. 10 Rtlr. Hum⸗ 

avierſchule in 3 Bon. ft. 16 f. 6 Ntlr. 


rder, i x 
6 f. 1 . in prachtvollem Hfrb. ftatt 


ekanntmachung. 


B 
In dem Depofitori 55 
Ober: Landesg = 5 unterzeichneten Königl. 


mente ſeit länger als 58 Jahn . ER 
1) ge Joachim Ernſt von Maltiz im 
aligen Regiment von Zauensin, üb 
ben bei dem Stiftsgericht ee 
den 6. April 17785 e 
2) des Fürſtl. Hatzfeldſchen Hofbedienten Friedr. 
u übergeben bei dem Gerichtsamt zu St. 
9 ee den 16. Dezember 1779; 
e Hauptmann Kaſimir Friedrich Ernſt von 
ee im ehemaligen von Kleiſt 'ſchen 
5 er⸗Regiment, übergeben bei dem Ger 
* er zu St. Clara, den 9. März 1779; 
— arie Magdalene verehel. Acciſe⸗Einnch⸗ 
nn Beiebrich geb. Beyer zu Jauer, der 
\ x igen Kreis: Juftiz = Kommiffion übergeben, 
5) da, 5. August 1780; | 
6 Lieutenant Johann Chriſtoph v. Stro⸗ 
905 im von Falkenhaynſchen Infanterie: Re: 
Ar, tt, übergeben bei dem Gerichtsamt zu St. 
5 ne, am 4. April 177833 
N a Kapitän Georg Gotthardt von Reibnitz 
es von Flemmingſchen Regiments, übergeben 
bei dem Gerichtgamt zu St. Vincenz, am 6. 
April 1778; g 


Freitag, den 20. Januar 1837. 


7) der Johanne Roſine Seidelin, übergeben den 
6. Oktober 1780; 

8) der Obriſtlieutenant von Röppertin gebor⸗ 
nen von Goldfuß, übergeben den 6. Okto⸗ 
ber 1780. 

Da die geſetzliche Vermuthung dafür ſpricht, daß 
die Niederleger bereits verſtorben ſeien, ſo werden 
deren Erben und ſonſtige Intereſſenten hiermit auf⸗ 
gefordert: die förmliche Publikation dieſer Teſta⸗ 
mente allhier binnen ſechs Monaten nachzuſuchen, 
widrigenfalls nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt, 
damit von Amtswegen nach den $$. 219 und fol⸗ 
genden, Tit. 12 Thl. I. des allgem. Landrechts, 
verfahren werden wird. 

Breslau, den 3. Januar 1837. 

Königl. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 

Zweiter Senat. 


Ediktal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt-Ge⸗ 
richte werden alle unbekannte Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand» oder ſonſtige Briefs-Inhaber, wel⸗ 
che an das Rubr. III. Nr. 3, der am Kränzel⸗ 
markte gelegenen und mit Nr. 110 bezeichneten 
Bude, eingetragene Darlehns-Kapital von 300 Rtlr., 
welches laut Schuld: und Verpfändungs⸗Inſtru⸗ 
ments des Handelsmanns Kaſpar Ferdinand 
Röber vom 30ſten April 1790 für den Prediger 
Karl Andreas Melchow zu Ruppersdorf unter 
dem 10ten und reſp. 31ſten März 1790 eingetra⸗ 
gen worden und an das desfallſige Schuld- und 
Hypotheken-Inſtrument vom 30ſten April und 
10ten und 31ſten März 1790, Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem zur 
Geltendmachung derſelben auf 5 

den Sten Mai 1837, Vormittags 
um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Muzel in 
unſerem Partheienzimmer angeſetzten Termine zu 
erſcheinen; widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an das Kapital und die verpfändete Bude, ſowie 
an das Inſtrument ſelbſt werden präcludirt werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1836. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

1. Abtheilung. 8 
v. Blankenſee. 


Aufgebot. 


In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
ſchwebenden Unterſuchung ſind nachſtehende, nach 
Angabe der Angeſchuldigten auf den zu Ende Sep⸗ 
tember und Ende November 1835 in Prausnitz 
abgehaltenen Jahrmäkrten entwendeten Gegenſtände: 

1) 13 Ellen roth, weiß und blau geſtreifte Zü⸗ 
chenleinwand mit hellbraunem Grunde und 
ſchwarzen Querſtreifen; 

2) eine von demſelben Zeuge zugeſchnittene Ober⸗ 
bettzüche und zwei Kopfkiſſenzüchen; 

3) 17%, Elle blau und roth karirte Züchenlein⸗ 
wand, ſo wie ein Oberbett- und zwei Kopf⸗ 
kiſſen⸗Ueberzüge, aus demſelben Zenge ver⸗ 
fertigt; 

ferner: 

4) ein grün und ſchwarz karirtes Kinderkleid nebſt 
zwei großen Aermeln von demſelben Zenge; 

5) ein leinwandenes Tragetuch; 8 

6) ein paar Aermel nebſt mehreren Stücken von 
einem Frauenkleide, mit blaßgrünen Blumen 
auf weißem Grunde; 

7) ein Kniemeſſer, f 
als wahrſcheinlich ebenfalls entwendet, in Beſchlag 
genommen worden. 

Die unbekannten Eigenthümer vorſtehend ge⸗ 
nannter Gegenſtände werden hiermit aufgefordert, 
ihr Eigenthums-Recht an denſelben ſpäteſtens in 
dem auf den 8. Februar d= J. vor dem Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts-Referendarius Scholz in dem Ver⸗ 
hörzimmer Nr. 10 anberaumten Termine geltend 
zu machen, widrigenfalls darüber anderweitig ge⸗ 
ſetzlich verfügt werden wird. - 

Breslau, am 16. Januar 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf nachſtehende verloren 

gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 

1) vom 9ten April 1806 über annoch 85 Ntlr. 
für den Erbſcholz Rudolph zu Grün-Har⸗ 
tau auf der Freiſtelle Nr. 2 zu Senizz 

2) vom 30ſten Juli 1800 über 80 Rthlr, für 


dem auf den Eten März k. J. Vormittags 
9 Uhr in unſerem Gerichtshauſe anſtehenden 
Termine ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, die bezeichneten In⸗ 
ſtrumente aber werden amortiſiret und für 
nicht weiter geltend erachtet werden. 
Nimptſch, den 5. November 1836. 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Holzverſteigerung. d ! 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer 
Quantität Eichen⸗ und Kiefern-Brennholz auf 
dem Stamm, in dem zum Forſtreviere Zedlitz ge⸗ 
hörenden Wald⸗Diſtrikt Kottwitz, ſteht zum 28ten 
d. M. früh um 9 Uhr Termin an. Das holz⸗ 
bedürftige Publikum wird dazu eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß ſich Käufer bei der ſogenann⸗ 
ten Breslauer Brücke im benannten Forſte einfin⸗ 
den können. 
Zedlitz den 15. Januar 1837. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Säfte 


Als Generalbevollmächtigter der Erben des zu 
Schwuſen verſtorbenen Salzdirektor Müller, for⸗ 
dere ich, da die Final⸗Vertheilung des Nachlaſſes 
bevorſteht, alle unbekannten Gläubiger deſſelben 
auf, ſich mit ihren etwanigen Anſprüchen bei Ver⸗ 
meidung der im §. 141. Tit. XVII. Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts ausgeſprochenen Nachtheile, 
binnen ſpäteſtens 3 Monaten bei mir zu melden, 
und ihre Befriedigung zu gewärtigen, ſofern ihre 
Forderungen gegründet ſind. ö 

Glogau, den 17. Dezember 1836. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Jüngel. 


Auktion 
Am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtraße, 2 Billards, 
mehrere Sätze Bälle, 1 Trimeau, mehrere kleine 
Spiegel, 1 Gebett⸗ Bette, einige Kleidungsſtücke, 
mehrere Garten-Tiſche und Bänke und verſchiedene 
Schank⸗Utenſilien, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Januar 1837. : 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
a ER a a ne Fa ae 


Verkauf ſehr billiger Meubles, 


wovon zur Ueberzeugung nebſt dem billigſten Laden⸗ 


i leich der Verkaufspreis bemerkt iſt. 
preife zugleich der f 82 ne 


2 egale Mahagoni⸗Trimeaur ER Rtlr. 140 N. 


1 dito Servante 8 
2 = dito Bücerfchrine 34 — 20 — 
1 zuckerkiſtenes Buffet 16 — 10 
1 dito Eckſchränkchen 12. — 7 — 
12 dito Roßhaarpolſterſtühle 33 — 26 — 
1 birkener Trimeaux 49 
1 dito Servante 855 
2 dito Buffets 8 
N in der Tapeten⸗Niederlage des 
Elſaſſer, 


Ohlauer Str. Nr. 6, in der Hoffnung. 


— — — — — 

Amerikaniſche Patent = Zündlichter, für Tabak⸗ 
raucher und Reiſende beſonders zu empfehlen, em⸗ 
pfing in Kommiſſion: ; 

Adolf Koch, 
Albrechtsſtraße Nr. 39. 


Ein ‚junger thätiger Mann wünscht in ei- 
ner Provinzial- oder Kreis-Stadt eine 


Buchdruckerei 


zu kaufen oder da zu etabliren, wo dieselbe 
ihre Existenz finden kann. Hierauf Reflek- 
tirende werden ersucht, sich unter der 
Adresse „F. R.“ in portofreien Briefen an 
die Expedition dieser Zeitung zu wenden. 


220200:9090:000:0809RR 


AZucht⸗Stähre⸗ Verkauf. 
Durch den mit bedeutendem Koſtenaufwande N 


verbundenen Ankauf der edelſten Merino⸗ & 
Mutterſchafe und den vorzüglichſten Böcken, & 
wie durch das raſtloſe Beſtreben der forgfäl- 
tigſten Paarung während eines Zeitraums von N 
beinahe zwanzig Jahren iſt es mir gelun⸗ 
gen, Böcke zum Verkauf zu ſtellen, die au⸗ 
ßer der konſtanteſten Nage hohe Feinheit 8 
mit möglichſter Hautdichtheit, ſtumpfen Sta⸗ 
pel und Wollereichthum vereinigen, fo zwar: ! 
daß ich gewiß bin, daß jeder wirkliche Sach⸗ 
verſtändige, der es der Mühe werth hält, 
meine Schafheerde in Augenſchein zu neh⸗ 
men, und mir die Ehre ſeines Beſuches 
ſchenken will, finden wird, daß die verfäuf: 8. 
lichen Thiere gewiß jenen der berühmteſten, 
und bis jetzt vielleicht mehr als die mei⸗ 
nige bekannten Merinos⸗Heerden Schleſiens, 
2 deren Ruf oft ſehr theuer bezahlt wird, 
gleichgeſtellt werden können, die ich aber zu 
bedeutend billigeren, und den jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſen angemeſſenen Preiſen verkaufe. 
Darauf Reflektirende können vom 1ften 
5 Februar an zu jeder beliebigen Zeit die Thiere 
+ befichtigen, da bis zu dieſem Tage die Klaf- x 
ſifikations⸗Liſte angefertiget fein, \ 8 
Jeden auf Verlangen mit den feſtſtehenden 
Preiſen vorgelegt werden wird. 
Koſelwitz bei Landsberg in Ober⸗Schleſien, 
den 20. Januar 1837. 
Der Beſitzer: 
von Paczinsky. 0 
e er nnen 
Anzeige. 
Ein Landprediger in der Gegend zwiſchen Tra⸗ 
chenberg und Winzig, welcher ſich fortwährend mit 
Unterricht beſchäftigt hat, iſt bereit, in ſeiner ge⸗ 
räumigen Wohnung, welche in einer angenehmen 
Gegend liegt, Knaben in Pflege und Koſt zu neh⸗ 
men, dieſelben ſelbſt in allen Schulkenntniſſen, 
namentlich auch im Franzöſiſchen und auf dem 
Flügel zu unterrichten; auch macht er ſich anhei⸗ 
ſchig, wenn es gewünſcht wird, Knaben, welche 
hinreichende Fähigkeiten haben, ſo weit zu bringen, 
daß ſie wohl vorbereitet in die oberſte Klaſſe eines 
Gymnaſiums eintreten können. a 
Die näheren Umſtände und Bedingungen ſind 
zu erfahren in Breslau bei Herrn Kaufmann 
Schneider, Ring Nr. 39, und in Großbargen 
(bei Trachenberg) bei Hrn. Paſtor Poſſelt. 


Fleiſch⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

Von heute an verkaufe ich das beſte Fleiſch, 
welchen Ruf ich mich ſtets beſterben werde, zu er⸗ 
halten, das Pfund Rind⸗, Schweine⸗ und Ham⸗ 
melfleiſch zu 2 Sgr. 9 Pf.; Kalbfleiſch aber 
2 Sgr. 6 Pf. preuß. Kurant in meinem bekann⸗ 
ten Verkaufslokal, Kränzelmarkt der Apotheke ge⸗ 


genüber. 
Hamann, 
ER Fleiſchermeiſter. 

Mit Rück ſicht auf das A. L. R. Th. II. Tit. 
8. G6. 658 u. f. beehre ich mich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich aus dem mit meinem 
Bruder „Samuel Scholem Samuel“ unter der 
Firma Salomon Joſeph gemeinſchaftlich geführten 
Handlungsgeſchäft laut notariellen Vertrages vom 
heutigen Tage ausgeſchieden bin, und daſſelbe Ge⸗ 
ſchäft unter der ftühern Firma von meinem ge 
nannten Bruder für deſſen alleinige Rechnung fort⸗ 
geſetzt wird. N 

Glogau, den 15. Dez. 1836. 

! Joſeph Samuel (vormals Jo ſeph 
. Salomon.) 


Sprungböcke-Verkauf. 

Auf dem Dominium Ruppersdorf, Kreis Streh⸗ 

len, ſtehen vom 20ſten d. M. an, 80 Stück ein⸗ 

und zweijährige Sprungböcke zum Verkauf. 
Ruppersdorf den 15. Januar 1837. 

sr Baron v. Sauerma. 
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[Roggen: — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
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Meubelverſteigerung. 
Montag den 23ſten d. Mts. Vormittags 
von 9 Uhr an, Dominikaner-Platz Nr. 1 


Parterre. Pfeiffer, a 
Auktions⸗Kommiſſ. 


Eine große Aus⸗ 
wahl 
ſaͤmmtlich rein⸗ 
ſchmeckender 
„ Kaffte s, 


übrigen Spezerei⸗Waaren, offeriren zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 


S. Schweitzers ſel. 
Wtwe. & Sohn, 


Spezerei⸗Waaren- und TheesHandlung, Roß⸗ 
markt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


ſtattfindet, ladet ergebenſt ein: f J 
Guſtav Krieg, 
baierſche Bierſtube, Nikolai-Straße, 

3 Eichen. 
N e eee 
Masquen = Anzeige. 

Zu den bevorſtehenden Masquenbällen empfiehlt 
feine Garderobe von neuen geſchmackvollen Charak⸗ 
ter-Anzügen und Dominos ergebenſ: 

Q. Walter, Maskenverleiher, 
Odhlauerſtraße in den zwei Kegeln. 


Einen ſo eben erhaltenen Transport friſcher ſtar⸗ 
ker Feldhaſen, welche bei dem hier ſo wenigen 
Schneelager denen im Gebirge durch bedeutenden 
Schneefall ſtark gelittenen Haſen bei weitem, ſo⸗ 
wohl an Geſchmack als auch durch Feiſtheit zu⸗ 
vorkommen, empfehle ich meinen reſp. Abnehmern 
ganz ergebenſt, indem ich noch bemerke, wie ich 
das Stück abgebalgt 9 Sgr., geſpickt 10 Sgr. 
verkaufe. A. Seeliger, junior. 
Neumarkt Nr. 45. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Auf dem Dominio zu Rogau bei Parchwitz ſte⸗ 
hen 20 Stück völlig fettgemäſtete ſtarke Ochſen, 
35 Stück dergleichen Hammel und a 
mehrere ſchwere fette Schweine 
zum Verkauf. © 


Mit friſchen Hafen 
per Stück 15 8 ½ Sgr., geſpickt 10 Sgr. 
empfiehlt ſich: G. Pentke, r 
g Wildprethändler, Stockgaſſe im 1ſten 
; / Keller. 


Aechte Braunſchweiger 
Cervelat-Wurſt, 
desgleichen 5 
Zungen- und Trüffel⸗Wurſt, 
empfing und empfiehlt billigſt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe, 
Ein Stud. philol. wünſcht als Correpetitor oder 


anderweitig Privatſtunden zu ertheilen. Adreſſen 
übernimmt die Expedition dieſer Zeitung. 


3 Rthlr. Belohnung. 
Es hat ſich am 18ten Abends gegen 10 Uhr 
ein auf den Namen Nero hörender weißer, braun 


gefleckter Hühnerhund, mit einem ſchwarzledernen 
Halsbande, verlaufen; 


0 wer ihn am Dom Nr. 5 
wieder abgiebt, erhält obige Belohnung. 


Rothen und weißen Kleeſamen, ſo wie derglei⸗ 
chen keimfähigen Abgang, empfiehlt den Herren 
Gutsbeſitzern zu billigen Preiſen: 

i die Handlung B. Primker, 
Carlsſtraße Nr. 40. 


. ͤ Ba ER TEI DE ER I Er) = 
Feiſte und ſtarke Gebirgs⸗Haſen, abgebalgt das 


— 


Stück 9 Sgr., geſpickt das Stück 10 Sgr., ſo 


auch alle andere Arten Wild empfiehlt billigſt: 


C. Buhl, Wildhändler am Fiſchmarkt, 


zum goldnen Schlüſſel. 


Ganz friſche abgebalgte Hafen, 9 Sgr., geſpickt 


10 Sgr. das Stück, ſo wie auch ganz friſches 

Rehwild und böhmiſche Rebhühner zu billigen Preis 

ſen beim 3 8 
Wildprethändler Janke, 


auf dem Markt an der Hauptwache. 
Auf dem Dom. Blumerode (Kreis Neumarkt) 


ſtehen 2 fette Ochſen und 80 Stück mit Körnern 


gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 

Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt eine Stube 
nebſt Kabinet, an einen einzelnen ſoliden Herrn, 


am Rathhauſe Nr. 24. Das Nähere daſelbſt 2 


Stiegen hoch. 


(lauch 2 elegant meublirte Zimmer 


nebſt Bedientengelaß, ſind auf der Antonienſtraße 


im Logen⸗Gebäude zum bevorſtehenden Landtage zu 
vermiethen. — Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. * ö 


Albrechts⸗Str. Nr. 35 iſt eine Wohnung von 2 


4 
1 


} 
* 


ſehr großen und 2 kleinen Stuben, Küche und Bel? 


gelaß zu vermiethen; es kann auch Stallung au 
4 Pferde dazu gegeben werden. 


Zum bevorſte henden Landtage 


iſt ein Zimmer von drei Fenſter Front, gut md? 


blirt, in einem anſtändigen Haufe der Schweid⸗ 
nitzer Straße unter billigen Bedingungen zu ver 
miethen und das Nähere Junkern⸗Straße Nr. 
beim Haushälter zu erfragen. 


Zu Oſtern iſt Oderſtraße Nr. 30 im Aften Sit 


eine Stube mit Alkove und Küche zu vermiethen · 
Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen ſind 


6 Stuben: 
Feigenbaum, im 2ten Stock. 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49 im 


Zum bevorftehenden Landtage iſt ein ſehr fh 
nes, ganz neu meublirtes Zimmer nebſt Bedienten⸗ 


ſtube, gegen billige Bedingung zu vermiethen! 


„ Eliſabethſtraße Nr. 8, nahe am Ringe zum Ki 


nig von Preußen, 2 Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 


Den 18. Januar. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſiter 


v. Lipinski a. Gutwohne. — Rautenkranz: Hr, Gutsb. 
v. Trzebinskt a. Parzynow. Hr. Hütten-Beamter Thoma 
aus Königshütte. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. b 


Leckow a. Guhrau. — Gold. Gans: Hr. Buͤrgermſtr. 


v. Kulesza a. Goſtyn. — Gold. Krone: Hr. Garniſon⸗ 
Stabs⸗Arzt Zahn a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Nimptſch 

Wuſtewoltersdorf. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. Graf 
v. Potworowski a. Deut ſch⸗Preſſe. Hr. Lieut. v. Pritt 
witz a. Minkowski. 
Zwei gold. Löwen; Hr. Gutsb. Güttner a. Kune 


a, 


Hr. Gutsb. Hanke a. Eiſemoſt. 105 


dorf. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Zedler auß 
petersdorf. — Gold. Hirſchel: Hp. Afl. Wiener und 


Heide a. Bendzin u. Münzer a. Pelskretſcham. — Gold 


Zepter: Hr. Oberamtm. Gottſchling aus Glieſchwitz | 


Große Stube: Hr. Kämmerer Freudel u. Hr. Ra 

mann Otto a. Namslau. — Drei Berge: Hr. Obe 

u. Flugel⸗Adjutant Baron v. Budberg aus Petersburg 
Hr. Gutsb. Baron v. Gregory a. Peucke. Hr. Kauf 
Kanold a. Maltſch. — Gold. Schwerdt: Höh. All 
Mauſius a. Greifenberg, Lahuſen u. Hertwig d. Leif 
zig. — Weiße Roß: Hr. Handlungs⸗Kommis Klex? 


Gleiwitz. ö 

Privat⸗Logis: Schubbrücke 90. Hr. Rene‘ 
Hildebrand a, Arnsdorf. Friedrich Wilbelmsſtr. 26. f. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendant v. Falkenſtein u. 5 


Kfm. Mattern a. Landeshut. 


IV 


Getreidve-Preife 


Breslau den 19. Januar 1887. 
Mittleren 


1 Rtlr. 
— Rtlr. 20 Sgr. 
— Rtlr. 17 Sgr. 10 Pf. 


— Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 8 


Höch ſt er. 


Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 


Ger ſte: 
Hafer: 


— Rtlr. 18 Sgr. 
— Rtlr. 13 Sgr. 


6 Pf. 
6 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 Sgr. A 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 


Niedrigſte r. 

1 Rtlr. — Sgr. 6 pr. 
— Rtlr. 20 Sgr. — 
— Rtlr. 17 Sgr. 3 Hp 


6 Sgr. 3 Pf. 
9 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit 16 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch 


Pf. 
ce 


Br 


